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Die bei den unverſtaendigen zwar verachtete aberd

gluckliche Zunft der Gelehrten. (4)
wollten

bei der auf hohen Beſehl feyerlich vollzogenen Einfuhrung

der Hochedlen und Hochgelahrten Herren

Hetrn M. Juſt Vhriſtian Btuß
bisherigen wohlverdienten Co weueorois des Jlfeldiſchen Paedagogii

zum PRORECTORE.
und

Herrn M. Varl Griedrich Weisner
zum COoONRECTORE.

ngleichen
der Hochwohledlen und Hochwohlgelahrten Herren

Herrn Varl Shriſtoph Kardin
der Rechte Licentiaten, und LECTORIS der Franzoſiſchen Sprache

am Paedagogio
wie auch

Herrn Johann Georg Gesner
und

gerrn Johann Gottfried Groſchupf
des heiligen Predigamts wurdiger Candidaten zu CorLaABoRAToren

bemeldten Paedagogii
J in einen ſchlechten Gedicht vorſtellen

und dadurch
Jhreu Hochgeſchaetzten Lehrern und Vorgeſetzten

mit Bejzeugung ihrer ſchuldigen Ehrerbietigkeit

Stolberg,
bei Joh, Chriſtoph Ehrhart gedruckt.



ie? taumelt noch die Welt in dicken Finſterniſſen
Herrſcht noch der Unverſtand, der ſie gefeſſelt

halt
T Odkeitles Gauckelſpielldaß Klugre leiden muſſen!

So bald die Einfalt dort ein giftigs Urtheil fallt.
Ein ieder Pobelskopf, die Brut verdorbner Zeiten

Der Dumheit Meiſterſchaft, die Weißheit ſchwarzen kann.
Will noch mit ihrer Macht, Vernunft und Kunſt beſtreiten

Und nimt ini blinden Stoltz gantz keine Lehrenan.

Das Senckblei dieſer Zunft, womit ſie alles mißt
Hat ſeiner Kurze langſt aus blinden Wahn vergeſſen

Und unternimt doch das, was unergrundlich iſt

Das Meer der Wiſſenſchaft nach eitlen Wahn zu meſſen.
Wie aber? kann vom Licht, und heitern Sonnenſchein

Der Maultivurf wie der Luchs ein gultger Richter ſeyn.

(Es giebt nur wenige, die Gold probiren konnen
»*Weil iedes Auge nicht der Adern Wurde kennt.

Ein jeder will dennoch ein ſeichtes Urtheil gonnen
Der Weiſen edlen Schaar die man Gelehrte nennt.



Das Larvenbild der Neid, der Tugenden Gefahrte
Sieht der Gelehrten Flor mit ſcheelen Augen an

Vergebens ſprutzt ſein Gift auf das was er begehrte
Das doch ſein ſchnoder Geiſt mit nichts erlangen kann.
Schweig! faule Brut! die ſtets nach ihren Urſprung reucht

Ein Kafer wird ſo ſehr die Blumen nicht durchſtechen
Wenn ſeine Raſerei durch bunte Garten ſtreicht

Als ſich die Welt bemuht, Gelehrten Hohn zu ſprechen.
Doch ein gekunſtelt Licht wird nur auf wejiſſer Wand
Und die Gelehrſamkeit. durch Weiſe nur erkandt.

Fſan wird ia allemahl die Sonne Sonne nennen
Weenn gleich ein dummer Kopf ihr keine Lieder ſingt

Wie? kann ein ſchlechtes Ohr nach ſeiner Armüth kennen
Den ſuſſen Lautenklang, der ſonſt ſo lieblich klngt

Wohl dem, der nach den Ziel ſo glucklich iſt geloffen
Daß ihn der Weiſen Zunſt des Preiſes wurdig acht.

Denn der darf weder Ruhm noch. Haß vom Pobel hoffen.

Dem ſelbſt der Phoebus Sohn die Krone zugedacht.
Er ſieht ſein truncknes Maul nur mit Verachtung an

und lacht wenn iener Wuth den Geifer von ſich ſprutzet.
Weil er vom Helicon die Lorbern holen kann,

Jſt er vor dieſen Blitz ſchon machtig gnug beſchutzet.

Was ſchadts, wenn Haß und Neid vergallte Lieder ſtimt
Wenn uns Minerva nur in ihren Tempel nimt.

Kehr ſeyd, o! Lehrer! ſchon mit Ruhm bewahrt gefunden
V GEs reicht der Weiſen Hand Euch ſelbſt die Palmen hin
Drum auf! empfanget nur fur die bemuhten Stunden

Fur Euren iteten Fleiß den liehlichſten Gewinn.
O! langſt verdienter Fchpnuck „der Eure Scheitel kronet,

An den kein ſtoltzer Giantz geborgter Zierde hangt

Belohnung! deren Werth kein Fleck noch Makel honet
Die oft das blinde Gluck umſonſt hat weggeſchenckt.



Jſt gleich ein Pobelskopf oft Euren Wurden feind
So muß die weiſe Schaar ein kluger Urtheil fuhren

Gewiß wenn dieſer Macht um Eure Haupter ſcheint
Muß ſich Alectens Macht gar bald beſchamt verlieren.

Wie hat denn wohl die Welt was koſtlichers erdacht

Als wenn Geſchicklichkeit die Tugend edel macht.

Sier iſt, was unſre Pflicht, durch Eur Verdienſt erreget

Wos die Erkandtlichkeit des ſchwachen Willens kann.
Hier iſt, was Hertz und Mund voll ſtiller Freude heget

Nehmt, Lehrer! dieſes Blatt zum gultgen Opfer an.
Der Himmel nahre nur die Blute Eurer Ehren

Daß ihr beliebter Schmuck nach Wunſch bekleben mag
Er wolle unſre Luſt durch tauſend Fruchte mehren

So wird in kurtzer Zeit ein ſchonrer Sonnentag.
Der Himmel decke Euch mit Gluck und Seegen zu

Der nur fur Euch gehort, und ienem Pobel fehlet.
Apollo kuſſe Euch in ungeſtorter Ruh.

Der unſer Jlefeld zum ſanften Sitz erwahlet.
So bluh der Muſen Heyl, und Jlfelds Wohlergehn.
Laß dieſen heiſſen Wunſch, O! GOtt! erfullet ſehn.
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